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Regelmäßige Veilagen:
JAuſtrirkes Honntagsblatt, Rode und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels Seilage.

h.

g den Februar.

Abounnementspreis
fär das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt.

1898
cereaeEemrt

Für die Monate Februar und März werden
noch Abonnements auf den

e rig„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Schutz vor Vichſeuchen oder vor
ausländiſcher Coneurrenz.

Jm Abg.-Hauſe bereiten die Agrarier einen
großen Sturm auf die Regierung vor, die bekannt
lich die vorjährigen Beſchlüſſe wegen Einführung
einer allgemeinen Grenzſperre gegen ausländiſches
Bieh ablehnend beſchieden hat. Herr von Mendel
Steinfels hat erklärt, die Konſervativen würden ſich
nicht zufrieden geben, bis ſie „in Gemeinſchaft mit
der Regierung“ die Sicherſtellung des inländiſchen
Viehes gegen die Einſchleppung der Viehſeuchen
erreicht hätten. Selbſtverſtändlich handelt es ſich
dabei ausſchließlich um den Schutz des inländiſchen
Viehzüchters. Jn der Freitagsſitzung des Abg.
Hauſes hat der Abg. Golhein, den die Konſervativen
durch Gelächter und ſonſtige Beweiſe von Anſtand
ſogern mundtodt machen möchten, auf eine, wie er
ſagte, beſonders inſtructive Aeußerung der Land
wirtſchaftskammer für Schleſten Bezug genommen,
aus der das Jntereſſe der Conſumenten an dieſen
Fragen erſt klar hervorgehe. Es handelt ſich um
die Agitation für die Wiederzulaſſung des
holländiſchen Zucht- und Milchviehes im Kreiſe
Teltow. Die ſchleſiſche Landwirthſchaftskammer
hat ſich in einer Eingabe an den Landwirth
ſchaſtsminiſter gegen dieſe Maßregel ausge
ſprochen, in der zu leſen iſt: „Wir würden
dieſem von dem einſeitigſten Intereſſe einer
verhältnißmäßig kleinen Zahl größerer Milchprodu-
centen der Umgebung von Berlin dictirten Antrage
keine weitere Folge gegeben haben, wenn wir nicht
in Erfahrung gebracht hätten, daß ähnliche Be
ſtrebungen auch in einzelnen anderen Diſtricten in
Mitteldeutſchland im Gange ſeien und man an
maßgebender Stelle die Meinung zu vertreten ſuchte,
daß Deutſchland der Einfuhr holländiſchen Viehes
bedürfe, um ſeine eigenen Zuchten zu verbeſſern
und leiſtungsfähiges Melkvieh zu erlangen
Wir brauchen Ew. Excellenz gegenüber die mindeſtens
frivole Behauptung, daß die Rindviehzucht der
Provinzen Brandenburg, Sachſen, Poſen, Schleſien
und Pommern auf einem niedrigen Standpunkt
ſteht, nicht zu widerlegen“. Das wird dann weiter
ausgeführt und dann ſchreibt die Landwirthſchafts

„Dieſe Fortſchritte im Bereich des
Niederungsviehes ſind erzielt worden, ſeitdem durch
den Schluß der holländiſchen Grenze für die deutſche
Milchviehzucht ſich ein rentabler Markt im Jnlande
gebildet hat. Es wäre im höchſten Grade zu be
klagen, wenn aus Rückſicht auf das einſeitig
finanzielle Intereſſe der verhältnißmäßig wenig
zahlreichen Großmolkereien, welche direkten Milch
verkauf in dichtbevölkerte Marktorte haben, die
Marktlage erneut geſtört und die Preiſe
für die inländiſche Aufzucht herabgedrückt würden.
Das Jntereſſe den deutſchen Viehzucht liegt daher
nicht in der Oeffnung der holländiſchen Grenze,
umgekehrt in dem Schluß auch der anderen Grenzen
gegen Länder, welche mit ihren Zucht- und Maſt
producten den deutſchen Landwirthen auf deutſchen
Märkten Coneurrenz machen, ſich ſelbſt aber für den
Import deutſchen Viehes völlig abſchließen. Daß
zur Zeit in Holland die Preiſe für Zucht- und
Melkvieh billig ſind und alſo in dem Erſatz des
Agenen Bedarfes durch ſolches ein Vortheil für alle
diejenigen inländiſchen Viehwirthe liegt, welche
glauben, auf eigene Aufzucht verzichten zu müſſen,

iſt auch uns wohlbekannt.“ Die Eingabe ſchließt
dann alſo „Ew. Excellenz bitten wir daher ehr-
erbietigſt, die auf eine Oefſnung der holländiſchen
Grenze abziekenden Beſtrebungen, von welcher Seite
ſte auch kommen mögen, umſomehr abweiſen zu
wollen, als auch der Stand der Viehſeuchen in
Holland eine ſolche Maßregel in keiner Weiſe ſtatt
haft erſcheinen laſſen dürfte.“ Abg. Gothein meinte,
daß für dieſen nackten Jntereſſenſtandpunkt dieſes
Feigenblatt (der Seuchengefahr) am Ende wirklich
zu klein ſei. Der preußiſche Miniſter für Land
wirtſchaft aber, der in früheren Jahren die Land-
wirthe beſchwor, ihm ſeine Aufgabe nicht dadurch
zu erſchweren, daß ſie anſtatt von der Seuchengefahr
von der Ausſchließung aus ländiſcher Concurrenz oder
der Erhöhung der Preiſe ſprächen, hat das Feigen
blatt für ausreichend erachtet. Schon am Sonnabend
erklärte er im Abg. Hauſe: „Augenſcheinlich liegen
die Verhältniſſe ſo, daß an eine Oeffnung der
Grenze in Holland, geſtützt auf die beſtehende
Veternärgeſetzgebung zur Zeit nicht zu denken
iſt.“ Und für dieſe Selbſtüberwindung wurde der
Herr Miniſter durch „Sehr gut“ und „Bravo!
rechts“ ausreichend belohnt.

Die Vorgänge in Oſtaſien
Zur chineſiſchen Frage erfährt der „Manch.

Guard. die engliſcheruſſiſchen Schwierig-
keiten ſeien dadurch gehoben, daß Port
Arthur dem Handel geöffnet wird unter denſelben
Bedingungen wie Kigotſchan. Wenn Port Arthur
chineſiſcher Hafen bleibt, ſo werde es Vertragshafen,
wenn Rußland es pachtet, werde es Freihafen
werden. Zwiſchen England und Japan habe
die Abmachung beſtanden, das Liaotungvorgebirge
gemeinſam zu beſetzen, wenn China das Anerbieten
Rußlands angenommen und die Oeffnung Talien
wans verweigert hätte. Letztere Meldung wird je
doch oſſtziöss vom „Reut. Bur.“ ſür eine Er
findung erklärt. Kein derartiger Gegenſtand
habe die Auſmerkſamkeit der Staatsmänner der
beiden Länder beſchäftigt, und es könne kein Ueber
einkommen als zwiſchen Großbritannien und. Japan
beſtehend bezeichnet werden, außer in Bezug auf den
gemeinſamen Wunſch, die freie Entwickelung des
Handels in China zu ſichern.

Die Unterſtellung der Kigotſchau
Bucht unter das Reichs-Marine-Amt iſt,
wie dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin geſchrieben
wird, nur eine proviſoriſche Maßregel, in
ſpäterer Zeit wird das Gebiet unzweifelhaft der
Colonial- Abtheilung zugewieſen werden. Mit
der Ueberweiſung des Pachtgebietes an die Marine
ſei indeſſen das Auswärtige Amt noch nicht
ganz von der Thätigkeit daſür befreit; ihm ver
bleiben noch alle Arbeiten, die mit der Errichtung
eines Handelshafens zuſammenhängen, wie die
Bildung von Geſellſchaften für Hafenbauten,
Eiſenbahnen, Kohlenförderung u. ſ. f. Die nächſte
Aufgabe des ReichsMarineAmts werde nun ſein,
für das Pachtgebiet, das die beiden Landzungen am
Eingange zur Bucht und einen etwa 1 Kilometer
breiten Streifen Landes um die ganze Bucht herum
nebſt den vor der Küſte und in der Bucht liegenden
Jnſeln einſchließt, örtlich genau unter Hinzuziehung
chineſiſcher Beamten abzugrenzen, da in dem
Verträge die Grenze nur allgemein geographiſch
bezeichnet iſt. Ferner müßten mit den zahlreichen
kleinen Grund beſitzern auf den Halbinſeln am
Eingange der Bucht Pacht oder Kaufver-
träge abgeſchloſſen werden, eine höchſt mühſame
und zeitraubende Arbeit. Bevor ſie nicht abge
ſchloſſen iſt, könnten die Befeſtigungsarbeiten nicht
in Angriff genommen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Jn Wien haben an

der techniſchen Hochſchule die Studenten

am Dienſtag mit der Obſtrücktion begonnen;
ſie verhinderten durch Lärmen die Abhaltung von
fünf Vorlefungen; auch in Junsbruck ſoll der
Ausſtand der Studenten begonnen haben. Jn
Prag werden die Vorleſungen an den deutſchen
Hochſchulen fortgeſetzt. Jn einem Saale des Cle
mentinums kamen Ausſchreitungen vor; die Vor
leſung mußte unterbrochen werden.

Zkalten. In der italieniſchen Kammer
gelangten am Montag Anfragen und Interpellationen
in Betreff der Herabminderung der Getreide
zölle zur Verhandlung. Der Finanzminiſter er
klärte, er halte es ſür zeitgemäß, die Zölle herab
zuſetzen, nicht aber für rathſam, dieſelben vollſtändig
abzuſchaffen. Das Haus beſchloß, die Berathung
Dienſtag fortzuſetzen, gleichzeitig damit die Erörterung
über die Verordnung betr. die Herabſetzung der
Getreidezölle zu beginnen und inzwiſchen die Be
rathung der Bankvorlage auszuſeßen. Mit der
Dreyfus- Angelegenheit hat ſich am Montag
auch die italieniſche Deputirtenkammer zu beschäftigen
gehabt. Der Unterſtaatsſecrekär des Aeußern Bonin
erwiderte auf eine Anfrage des Deputirten De
Valzo über die Thätigkeit der diplomatiſchen Ver
tretung Jtaliens in Paris in der Dreyfus Ange
legenheit, wobei er erklärte Unſere diplomatiſche
Vertretung in Paris hatte nicht die Aufgabe, irgend
welche Thätigkeit in der Dreyfusſache auszuüben,
denn es handelt ſich hier um eine Angelegenheit
von ſehr delicater Natur, die ausſchließlich inn er
politiſchen Charakters iſt und in der die aus
ländiſchen Vertretungen aus einleuchtenden Gründen
der internationalen Correktheit eine um ſo größere
Reſerve bewahren müſſen, je lebhafter das Intereſſe
und die Erregung ſind, die in Frankreich erweckt
ſind. Uebrigens kann ich in der beſtimmteſten Weiſe
verſichern, daß weder unſer Militärattachee noch
irgend ein anderer Agent oder Repräſentant der
italieniſchen Regierung jemals irgend welche, ſei es
direcke, ſei es indirecte Beziehung zu Dreyfus hätten.
(Lebhafſter Beifall Del Balzo erklärte ſich durch
die Mittheilungen des Unterſtaatsſecretärs voll
kommen befriedigt.

Rußlands. Das Schiff „Saratow“ ver
freiwilligen ruſſiſchen Flotte hat am
Sonntag mit 12 Kandnen und Schnellfeuergeſchüttzen,
1600 Soldaten und 600 Auswanderern den Bos
porus paſſtrt, um ſich nach Wladiwoſtock zu begeben.

Fraukreich. Die franzöſiſche Kammer
hat am Montag die Berathung des Marineetats
begonnen. Lockrov unterwaärf wiederum den Zu
ſtand der Flotte einer ſcharfen Beurtheilung, wobei
er namentlich auf die zahlreichen Kefſelunfälle
hinwies. Redner wandte ſich tadelnd gegen die
Unbrdnung, welche in den Bureaus des Marine
miniſteriums herrſchte und verlangte, daß die für
Mißſtände Verantwortlichen zur Rechenſchaft gezogen
würden. Sodann wies er auf die Anſtrengungen
aller Völker zur Vermehrung ihrer Flotten hin und
hielt dem entgegen, daß die franzöſiſche Colonial
flotte aus Holzſchiffen beſtehe Jm weiteren Verlauf
ſeiner Rede führte Lockroy Klage über den Mangel
an Zufluchts- und Verproviantierungshäfen er
führte hierfür das Beiſpiel Englands an und betonte,
daß Frankreich im Mittelmeer nur Toulon habe
wenn Schiffe verfolgt würden, ſo würden ſie in
Bizerta nichts von dem, was nöthig ſei, vorfinden,
und wenn Frankreich Bizerta verlieren ſollte, würde
ſogar die Vertheidigung von Algier in Frage ge
ſtellt werden. LWckroy ging ſodann die einzelnen
Seehäfen Frankreichs durch, von denen er die meiſten
als ſehr ungenügend bezeichnete; er forderte, es
müſſe Gibraltar gegenüber ein Hafen ge
gründet werden, wo eine Flottille von Torpedo
booten den engliſchen Schiffen die Einfahrt ins
Mittelmeer verwehren könnte. Sodann unterzog
Lockroy den allgemeinen Zuſtand der Flotke
einer Prüfung und ſagte, dieſelbe enthalte zahlreiche
nicht verfügbare oder minderwerthige
Schiffe. Das Miniſterium habe anerkannt,



daß die Artillerie beſtimmter Schiffe geändert werden
müſſe dieſe Lage ſei im Auslande durch die Be
richte der an Bord der franzöſiſchen Schiffe zuge
laſſenen fremdländiſchen Offiziere bekannt geworden.
Die Fehler der franzöſtſchen Flotte ſeien der Mangel
an Schnelligkeit, die Ueberzahl der Artilleriemodelle
und die mangelnde Stetigkeit. Hier brach Lockroy
infolge von Ermüdung ſeine gausführlichen Dar
Tegungen ab; das Haus beſchloß, daß dieſelben
am Dienſtag fortgeſetzt werden ſollen und hob die
Sitzung auf.

Maxokkg. Von der marokkaniſchen Küſte
wird amtlich gemeldet: Das britiſche Schiff
„Tourmaline“, welches den Verſuch gemacht
haben ſoll, Waffen und Munition an der Sus
Küſte zu landen, wurde daran verhindert. Das
Schiff feuerte auf den Regierungsdampfer „Haſſan“,
welcher das Feuer erwiderte. Ein Boot, in dem ſich
drei Engländer befanden, wurde von Regie
rungstruppen genommen. Alle Dörfer, deren Be
wohner ſich den Fremden nicht freundlicher wieſen hatten,
wurden von den Truppen zerſtört und viele Ein
wohner getödtet und verwundet. Nach einer
weiteren Meldung handelt es ſich um eine Expedition
des „Globe Venture Syndicates deſſen Vorſitzender
der frühere brikiſche Botſchafter in Petersburg und
Konſtantinopel, Sir Edward Thornton, iſt.
Einem Berichterſtatter der Daily Mail“ gegenüber

F.Deutſchland.
Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer nahm am

Montag an einem Eſſen bei dem General der
Infanterie v. Arnim Theil. Geſtern Morgen unter
nahm der Kaiſer einen Spaziergang und begab
ſich demnächſt zu dem Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amts, Staatsminiſter v. Bülow. Jns
königl. Schloß zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets Generals
der Jnfanterie v. Hahnke. Um 1 Uhr empfing der
Kaiſer die kommandirenden Generale v. Klitzing und
v. Langenbeck und den General der Jnfanterie von
Funke und nahm militäriſche Meldungen entgegen.
Geſtern Abend fand bei den Majeſtäten Cour ſtatt.

Die Kaiſerin beſuchte am Montag Nachmittag
die Ausſtellung des Vereins der Künſtlerinnen und
Kunſtfreundinnen in der Kunſtakademie.

(Des Kaiſers Dank.) Der „Reichsan-
zeiger“ veröffentlicht an ſeiner Spitze folgenden
kaiſerlichen Dankerlaß: „Mit herzlicher Freude habe
Ich es auch bei der diesjährigen Wiederkehr Meines
Geburtstages erfahren dürfen, wie feſtlich dieſer
Tag im ganzen Reiche und weit über ſeine Grenzen
hingus begangen iſt und welche treuen Wünſche
und Fürbitten Mich in das neue Lebensjahr geleitet
haben. Ein große Anzahl von ſchriftlichen und
telegraphiſchen Kundgebungen gab Mir ein beredtes
Zeugniß davon, daß das Band, welches Mich mit
dem deutſchen Volke verkindet, auf treuer Anhänglich
keit und zuverſichtlichem Vertrauen gegründet iſt.
Jch habe gus den begeiſterten Huldigungen aber
auch mit Befriedigung erſehen, welch ſreudigen
Wiederhall die jüngſten Erfolge unſerer Bemühungen,
den deutſchen Intereſſen auch im Auslande einen
ausreichenden Schutz und eine geſunde Weiterent
wicklung zu ſichern, in den Herzen aller Patrioten,
beſonders auch bei den fern vom Vaterland lebenden
Deutſchen gefunden haben. Mein Sinnen und
Denken wird im Aufblick zu Gott dem Herrn auch
ferner darauf gerichtet ſein, die Sicherheit und die
Wohlfahrt des Reiches zu fördern und zu heben.
Von dem Wunſche beſeelt, Allen, welche Mich an
Meinem Geburtstage durch freundliche Wünſche und
ſonſtige Aufmerkſamkeiten erfreut haben, Meinen
wärmſten Dank zu erkennen zu geben, erſuche Jch
Sie, dieſen Erlaß alsvald zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen.

Berlin, Schloß, den 31. Januar 1898.
Wilhelm J. R.

An den Reichskanzler
Zum Befinden des Fürſten Bismavck)

erklären die „Hamb. Nachr.“ die Mittheilung eines
Berliner Blattes über eine Beſſerung des Geſund
heitszuſtandes für nicht richtig. Fürſt Bismarck
habe am 27. v. M. wie ſchon bei dem letzten Be
ſuch des Kaifers in Friedrichsruh, nicht in Uniform
erſcheinen können, weil die Podagraſchmerzen ihn
verhindern, Stiefel anzuziehen.

Der Cultusminiſter) hat verfügt, daß
den Magiſtraten der Städte nicht mehr geſtattet
ſein ſoll, die Lehrer zu verpflichten, nur mit Ge
nehmigung des Magiſtrats an anderen
als ſtädtiſchen Schulen Unterricht zu er
theilen Hierüber zu befinden wird als Recht
der Schulauſſichtsbehörde in Anſpruch genommen.
Ferner dürfen die Magiſtrate die Lehrer durch die
Vocation nicht mehr wie das bisher üblich war,
zu einer beſtimmten Stundenzahl verpflichten.

Auch hierüber habe die Schulauſſichtsbehörde An
ordnung zu treffen. Die Einrechnung von Lehr
ſtunden an gewerblichen Fortbildungsſchulen
in die Zahl der Pflichtſtunden iſt ebenfalls
verboten.

S (An den Mittheilungen über das
Duellh zwiſchen dem Oberpräſidenten Graf
W. Bismarck und dem bisherigen Oberpräſidial
rath Maubach iſt, wie die „Königsb. Hart Ztg.
verſichert kein wahres Wort.

(Ueber die Kündigungs verhältniſſe
der Poſtunterbeamten) hat der Staatsſecretär des
Reichspoſtamts, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit
theilt, eine neue Beſlimmung getroffen. Es iſt ver
fügt worden, daß die kündbare Anſtellung der Poſt
unterbeamten der Reichspoſt und Telegraphenver
waltung bei tadelfreier Führung allgemein acht
Jahre nach der erſten etatsmäßigen Anſtellung in
eine Anſtellung auf Lebenszeit umzuwandeli iſt.
Gleichzeitig wird, in Abänderung der Vorſchrift im
S 56, Abſchn. 2 der A. D. A., die für etats
mäßig angeſtellte Unterbeamten nach beſtandener
Probezeit vorbehaltene Kündigungsſriſt von vier
Wochen auf drei Monate ausgedehnt.

(Aenderung der Sonntagsruhebe-
ſtümmungen) Den „B. N. N.“ zuſolge ſoll es
in der Abſicht der Regierung liegen, die Veſtim-
mungen über die Sonntagsrnhe für einzelne Ge
werbszweige, ohne das Weſen der Sonntags
ruhe ſelbſt zu berühren, Aenderungen za unterziehen.
Die zu dieſem Behufe eingeleiketen und auf Er
fahrungen in der Praxis zurückzuführen den Arbeiten
ſollen ſoweit geſördert ſein, daß ihr Abſchluß ſchon
in einer nahen Zeit herbeigeführt werden könnte.

(Als „Unverfrorenheit“) hatte, wie mit
getheilt, die Correſpondenz des Bundes der Land
wirthe“ eine Eingabe der Berliner Fleiſcher-
inn ung auf Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr
von Schlachtvieh aus dem Ausland bezeichnet und
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Reichstag und
der Reichskanzler die Eingabe in den Papierkorb
thun würden. Die „D. HandwerkerZtg.“ iſt über
dieſe Auslaſſung höchſt entrüſtet und giebt dem
Bündlerorgan den Ausdruck „Unverfrorenheit“ zu
rück. Das Handwerkerorgan bemerkt dann über
die Agrarier: Schlucken wollen ſie, alles übrige
iſt Verbrämung. Man merke ſich die Geſchichte
von dem „Papierkorb“, falls einer der Herren ſich
je wieder in einer Handwerkerverſammlung blicken
laſſen ſollte. Den Fleiſchern, Müllern und Bäckern
aber rufen wir ein kräftiges Drauf! Vorwärts! zu.

(Colonitalpolitik) Wie das „Col.Bl.“
berichtet, hat der Gouverneur von Deutſch Oſt
afrika die Erhebung einer Häuſer und
Hüttenſteuer angeordnet. Die Verordnung
unterſcheidet zwiſchen Steinhäuſern nach Europäer,
Jnder oder Araberart und Häuſern und Hütten
nach Eingeborenerart. Aus Oſtafrika wird be
richtet, daß der Regenmangel ſich faſt überall
bemerkbar macht und daß die kleine Regenzeit
an der ganzen Küſte faſt völlig ausgefallen iſt. Der
Stand der Culturen an allen Küſtenorten wird
demnach in dieſem Jahre wenig günſtig ſein. Am
ſchlimmſten macht ſich die Trockenheit in Mohoro
fühlbar, wo Land für etwa 800 000 Tabakpflanzen
vorbereitet war und wo infolge der Trockenheit nur
180 000 aus gepflanzt werden konnten.

(Ueber neue Unruhen in Südweſt-
afrika) ſind dem „Weſtf. Volksbl.“ Nachrichten
zugegangen auf Grund eines vom 31. Dezember
datirten Briefes. Danach ſoll es in Swakopmund
traurig ausſehen. „Malaria und Dysentrie
fordern furchtbar viele Opfer, noch liegt eine
Menge Leute krank. Dazu kommt Krieg. Zuerſt
brach der Aufruhr im ſüdlichen Theile des Schutz
gebietes aus. Die Buſchmänner hatten den
Adjutanten Hendrik Witboois und einen Offizier der
Schutztruppe erſchoſſen. Nach mehreren Gefechten
iſt der Aufſtand im Süden jetzt endlich unterdrückt.
Jetzt aber iſt es im Norden im Gange. Die
Ovambos haben am Cunene fünfzig Portugieſen
nachts überfallen und niedergemetzelt. Man findet
die Erklärung darin, daß die Portugieſen nicht
genügend Wachen ausgeſtellt haben ſollen. Die
Getödteten waren Dragoner.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. FebruarDer Reiche tag erledigte heute den Etat des Reichs

juſtizamts. Den Hauptinhalt der Debatte bildete wiederum
die Frage der geſetzlichen Regelung des Strafe
vollzugs, Dr. Barth von der Freiſinngen Vereinigung
und Abg. Lenzmann von der Freiſinnigen Volksparteſchloſſen ſich dem Verlangen nach eine geſetzlichen Regelung

an. Letzterer erklärte es für das Beſte, wenn man den
Strafvollzug dem Staatsanwalt abnehme und den Nichtern
übertrüge. Die reactionärſten Anſichten in dieſer Frage
kramte Freiherr von Stumm agus, vor zu großer
Humanität im Strafvollzug warnte, ſeiner Schwärmeret ür
die Prügelſtrafe Ausdruck gab und ſtrenge Behandlung
insbeſondere ſozialdemokratiſcher Redakteure, ſowie ſolcher
Leute verlangte, die wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt
ſeien. Abg. Lenzmann Proteſtirte entſchieden gegen die Be
hauptung des Frhrn. v. Stumm, daß Majeſtätsbeleidigungen
immer aus ehrloſer Gefinnung hervorgingen unter Hinweis
auf die Thatſache, daß ſelbſt der Geſetzgeber Feſtungehaſt
für Majeſtätsbeleidigungen zugelaſſen habe. Große Hiiterkeit
riefen die Ausführungen des Abg. Auer über die Gründe
heroor, weswegen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten es
vermieden, mit den Staatsſecretären mündlich vder ſchriftlich
zu verkehren, ſie wollten nämlich die Stellung der Herren
nicht erſchüttern. Staatsſecretär Nieberding erklärte,
auf dieſes Wohlwollen der Sozialdemokraten verzichten zu
können, er ſei bereit, ſachlich mit den ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten zu verkehren Neben der Frage des Strof
vollzugs wurde noch die Frage der Unterbringung
von Geiſteskranken in Anſtalten ausführlich er
örtert. Hierzu nahmen das Wort Die Abgg. Lenzmann,
Dr. Langerhans, Dr. Kruſe, Dr. Höffel. In Conſequenz
des Beſchluſſes der Budgetcommiſſion zum Poſtetat wurde ein
Antrag Dr. Lieber angenommen, wonach die für den
Staatsſecrekär des Reichsjuſtizamts ebenſo wie für die
Staatsſecretäre des Reichspoſt der Marine und des Schatz
amts geforderte Gehaltserhöhnng von 6009 Mark
abgelehnt wurde. Gegen den Antrag ſprachen und
ſtimmten nur die Konſervativenn und vie Reſchspartet,
Freitag Ekat ber Poſt und Telegraphenver-
waltung

Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 1. Februer.) Das
Abgeordnetenhaus ſeßte heute Die zweite Leſung des Etats

der landwirthſchaftlichen Verwaltung bein Ka
pitel Landwirthſchaftliche Lehranſtalten“ fort. Abg. Lott
chius von der nationalliberalen Partei Iobte die Erſolge
des Jnſtituls zu Geiſenheim, wünſchte aber zum Zweck der
Bekämpfung der immer ſtärker hervortretenden Conenerenz
ausländiſchen Obſtes Tarifänderungen ſär den Bahnverſandt
Sein Fractionsgenoſſe Knebel trat ihm bet unter Angabe
eines umfaſſenden Zuhlenmaterials über die Obſteinfuhr und
wies auf die dem Obſtbau und der Weineultur durch para
ſitiſche Schädlinge erwachſenden Gefahren hin, denen man
nur nach genauem Studium ihrer Lebensbedingungen ent
gegentreten könne. Die Geheimen Räthe Müller und
Wegener gaben die beruhigendſten Erklärungen ab. Der
freilonſervative Abgeordnete Barkhold wünſchte eine noch
ſtärkere finanzielle Unterſtützung der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen, hielt aber die Fortbildungsſchulen ſo,
wie ſie jetzt ſind, für nicht ſehr brauchbar; es ſei nothwendig
mit ihnen einen fachlichen Unterricht zu verbinden. Letzteres
exklärt der Geh. Rath Müller für nicht gut durchführbar.
Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ) legte unter Hervor
hebung der Frauengrbeit in der Landwirthſchaft ein Wort
für landwirlhſchaftliche Unterweiſung in der Töchterſchule
ein. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erkannte dieſe
Tendenzen als berechtigt an und ſtellte ſchon für den nächſten
Etat ihre Unterſtützung durch Staatsbeihülfe in Ausſicht
Abg. Leppelmann (Centr.) empfahl ländliche Hauswirth
ſchaftsſchulen, Abg. v. Brockhauſen (konſ.) landwirthſchaft
liche Mittelſchulen; den Lehrern der letztgengnnten wünſche
er die Wohlthaten der Provinzial-Wittwen- und Waiſenkaſſen
zugänglich gemacht zu ſehen. Beim Abſchnitt Veterinär-
weſen“ gab Frhr. v. Seherr-Thoß (freikonſ) ſeiner
Befriedigung über die Vermehrung des thierärztlichen Be
amtenperſonals Ausdruck. Die Vermehrung ſei aber nicht
ausreichend. Der Abg. Herold (Centr.) wünſcht, daß die
Koſten der Viehunterſuchungen vom Staate übernommen
würden. Beim Kap. Förderung der Fiſcherei“ trat Abg.
Szmula (Centr.) für ſtagtliche Unterſtützung der kleinen
heimiſchen Fiſchzucht ein. Vom Regierungstiſche wurde
mnitgelheilt, daß an der Berliner landwirthſchaftlichen Hoch
ſchule Vorträge über die Deichwirthſchaft in Ausſicht genom
men ſeien. Die ordentlichen Ausgaben wurden be
willigt. Bei den einmaligen und außerordent
lichen Ausgaben ſagte der Miniſter zu, daß in den
weſtlichen Gebirgsgegenden Aufforſtungen und Verbeſſe
rungen des Eiſenbahnweſens erfolgen ſollen, bedauerte, daß
für Förderung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen
nichts mehr habe geſchehen können und erklärte auf eine
Anfrage des Abg. BänſchSchmidtlein (kreikonſ.), daß zwei
Vorlagen im Weſentlichen fertiggeſtellt worden ſeien, die ſich
auf die Beſeitigung der durch das Hoch waſſer geſchaffenen
Nothſtände und auf Verhinderung der Wiederkehr ähn
licher Ereigniſſe beziehen. Dieſe Vorlagen würden dann
zunächſt den Provinziallandtagen von Brandenburg und
Schleſien unterbreitet werden. Nachträglich berichtigte der
Miniſter ſeine Auskunft dahin, daß die ſogen. eigentliche
Nothſtands vorlage den Provinziallandtagen nicht vorgelegt
zu werden brauche. Nach weikerer kurzer Bemängelung der
Ausführung von Melio rationen und Flußregulirungen
durch die Abgg. Damink (konſ.) und Dünkelberg (nat.
lib.) wurde das Extraordinarium und damit der Etat für
Land wirthſchaft bewilligt. Der Etat der Geſtütverwal
tung veranlaßte die Konſervativen Frhr. v. Dobenel
und Graf Schwerin- Löwitz, die Freikonſervativen von
Bockum-Dolffs und v. TiedemannLabiſchin, den
Wildkonſervariven Abg. Hahn und den Freſſinnigen Rickert
Vorſchläge zur Hebung der heimiſchen Pferdezucht zu machen
denen der Oberlandſtaklmeiſter Graf Lehndorff mit der
Erklärung begegnete, daß eine Pferdezucht nur Erfolg ver
ſpreche, wenn größere Gebiete eine einheittiche Richtung darin
verfolgen, und ſo verfahre Preußen. Die weitere Berathung
wird auf Donnerstag vertagt.

Zur Mikitkär ſtrafprozeßreform wird
der „Frankf. Ztg. aus Berlin geſchrieben daß der
Widerſtand gegen die Oeffentlichkeit des
Verfahrens nicht vom Kaiſer ausgehe, ſondern von
den Generalkommandos. Ueberhaupt ſeien
extreme militäriſche Einſlüſſe vorhanden, die jedem
Zugeſtändniſſe widerſprächen.
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3 ar hat e in einer Stadt mit 6000 Einwohnern, ſollAbr. werden im Gaſthof Sächſiſcher ſof Umſtändehalber mit Grundſtück verkauft

werden. Näheres durch die Exped. d. Bl.

Seld- Verkauf
bez. Verpachtutsg.

Freitag den 4. Febrnar er.,
abends 7 Uhr,

ſollen im Auftrage des Herrn Vessler im
Gaſthof zu Pretzſch
ca. 3 Norgen in Fretzſcher Ein

belegenes Feld

Vollswirthſchaftliches.
X Der Schuhmacherſtreik in Berlin iſt

heigelegt, die Arbeit wird am Dienſtag in
ſämmtlichen Berliner Schuhfabriken im vollen Um-
fange aufgenommen

NEin Verband der deutſchen Poſt und
Telegraphen-Unterbeamten- Vereine iſt
am Sonntag in Berlin gegründet worden. Das
„Reichspoſtamt“ hat, wie aus einem in der Ver
ſammlung verleſenen Schreiben hervorging, gegen
die Gründung dieſer Poſtunterbeamten Vereinigung
nichts ein uwenden.

Das Landesskonomiecollegium tritt
am nächſten Donnerstag im Provinzial Landeshauſe
zu Berlin zur 2. Seſſion der 7. Sitzungsperiode
zuſammen. Der Landwirthſchaftsminiſter hat ihm
Srei Vorlagen unterbreitet. Die erſte betrifft eine
Reorganiſation des Collegiums ſelbſt. Die zweite
Vorlage beſchäftigt ſich mit der Weinbereitung und
dem Verlehy mit Wein und der einſchlägigen
Beſetzgebung. Die dritte Vorlage betrifft den Ein
Fuß des Ausbaues eines Netzes einheimiſcher
Waſſerſtraßen auf die wirthſchaftliche Entwickelung
der deutſchen Landwirthſchaft.

AJnvalidenrenten ſind ſeit dem Jnkraft
treten des Alters und Jnvaliditätsverſicherungs
geſetzes bis zum 31. Dezember 1897 von den 31
Perſicherungsanſtalten und den 9 vorhendenen Kaſſen
einrichtungen bewilligt worden 296 452. Alters
renten s 18409, Beitragserſtattungen 212983.
Es iſt in der Zahl der laufenden Jnvalidenrenten,
welche ſeit dem 1. Januar 1898 zum erſtenmal die
Hahl der laufenden Altkersrenten überſchritten haben,
während des Jahres 1897 eine ziemlich gleichmäßige
erhebliche Steigerung eingetreten, während bezüglich
der laufenden Altersrenten der Beharrungszuſtand
erreicht zu ſein ſcheint. Bei den bewilligten Bei
tragserſtattungen läßt ſich nur eine langſame Steige
rung erkennen.
e

Prantnz gud Umgegend,
J Halle, 31. Jan. Eine veraltete Einrichtung
die Zahlung des Bürgerrechtsgeldes ſoll

bei uns ab geſchafft werden. Damit würde dem
Wunſche des größten Theils der Bürgerſchaft ent
ſprochen werden, denn gerade dieſe Abgabe wurde
mit Widerwillen geleiſtet. Der Ausfall für die
Stadt beziffert ſich auf etwa 7000 Mk. im Jahre.
Bürgerrechtsgeld wurde gezahlt in Sätzen von 3
dis 45 Mk. je nach der Höhe des Einkommens.

e S m

Mit dem Umbau der Parterreräume im Rothen
Thurm wird in aller Kürze begonnen werden. Die
dafür zu leiſtende Ausgabe wird durch das, was
die neueinzurichtenden Läden an Miethe einbringen,
mehr als gedeckt.

Aſchersleben, 31. Jan. Jnfolge des milden
Winters ſieht ſich die Schlachthofverwaltung
ver anlaßt, für dieſes Jahrkünſtliches Eis herzuſtellen.
Die Stadtverordneten bewilligten zu dieſem Zwecke
einen Credit von 7000 Mk.

Sfößen, 39. Jan. Ein hieſiger Radfahrer
hat nach einer Mittheilung der S.Ztg. eine Vor
richtung conſtruirt, die eine Aenderung und Er
leichterung des Tretens bezweckt und einen
ſchnelleren Gang ermöglicht. In einer größeren
Fahrradfabrik wird z. Z. ein Proberad nach dieſer
Conſtruction exbaut.

a Artern, 30. Jan. geplante Herſtellung
einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Kölleda
(Kreisſtadt) und Laucha a. U. ſcheint mehr als
zweifelhaft geworden zu ſein. Dagegen tritt die
Linie Bernsdorf Wiehe Donndorf in den Vorder-
grund ſie wird bereits vermeſſen. Für ſie wird
geltend gemacht die billigere Herſtellung und die
beſſere Rentabilität, die darch den Bodenreichthum
der „goldenen Aue“ geſichert erſcheine. Außerdem
beſteht die Abſicht, dieſe Linie mit der Eiſenbahn
Raſtenberg Weimar über Rothenberga zu verbinden.

F Borna, 29, Jan. Binnen Jahresfriſt wird
man den 490. Geburtstag Katharinas von
Bora, der Gemahlin des Reformato. s D. Martin
Luthers, feiern können, denn am 29. Januar 1499
wurde dieſelbe als Tochter des Hans v. Bora und
deſſen Gemahlin Katharina v. Haubitz in Lippen
dorf bei Kieritzſch geboren. Obwohl der Geburtstag
Katharinas v. Bora von jeher bekannt war, herrſchte
über ihren Geburtsort bis vor wenigen Jahren noch
Unklarheit. Erſt den Nachforſchungen Dr. Wezels
aus Berlin im Dresdener Hauptſtaatsarchiv iſt es
gelungen, aus drei daſelbſt gefundenen Urkunden
obiges Lippendorf als Geburtsort Katharinas feſt
ſtellen zu können.

h Jena, 29. Jan. Der hieſige Verein für
Feuerbeſtattung hielt geſtern Abend ſeine
Generalverſammlung ab, in der beſchloſſen wurde,
die Koſten für die Einäſcherung für Stadtbewohner

Die

und Auswärtige auf 59 Mk. herabzuſetzen. Die
dem Verein durch Teſtament des Dr. Wild zuge

Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt auf 163 geſtiegen,
nämlich 134 hieſige und 29 auswärtige.

Bernburg, 30. Jan. Einen tragiſchen
Abſchluß fanden die Neckereien, die ſich die
Arbeiter einer Fabrik in Harzgerode ihrem Collegen
Adolf L. dort gegenüber eines Sprachfehlers deſſelben

wegen erlaubten. Am 10. Juli v. J. wurde L.
wieder damit gehänſelt. Hierüber aufgebracht, warf
er mit einer heißen Eiſenſtange nach dem Nörgler
und traf dieſen, den Lehrling Sch. am linken Ober
ſchenkel. Sch. mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Als die Wunde anfing zu eitern, ſchickte
ihn der Arzt nach Halle in die Klinik. Hier wurde
er operirt; darauf ſtarb er. L. wurde wegen
fahrläſſiger Tödtung unter Anklage geſtellt, die
hieſige Strafkammer erkannte indeß vorgeſtern auf
Einſtellung des Verfahrens.

F. Wittenberg, 29. Jan. Einem Knecht des
Gutsbeſitzers Rettkel in Pratau wurde beim Häckſel
ſchneiden die linke Hand durch einen Schnitt durch
das Handgelenk glalt vom Arme abgetrennt.

Weida, 31. Jan. Das preußiſche Kriegs
miniſterium hat Drogiſt Hempel hier auf ſein An
erbieten hin aufgefordert, Proben ſeines neuen
Schießpulvers zur Prüfung einzuſchicken und
dieſerhalb mit der Gewehrprüfungscommiſſton in
SpandauRuhleben in Verbindung zu treten.

Leipzig, 30. Jan. Der Vorſtand des ſächſi
ſchen Peſtalozzivereins fordert die ſächſiſche
Lehrerſchaft auf, zur bleibenden Erinnerung an die
Feier des ſiebzigſten Geburtstages und des damit
verbundenen Regierungsjubiläums des Königs eine
König Albert und Carolaſtiftung im Peſtalozziverein
zu errichten mit der Veſtimmung, daß die Zinſen
des aufzubringenden Kapitals zur Linderung beſon
derer Nothſtände in ſächſiſchen Lehrerfamilien ver
wendet werden. Man hofft, mindeſtens 20 000 Mk.
zu dieſem Zwecke zuſammen zu bringen.

Fut
rurz

Vermiſchtes.
(MNedaiklen zur goldenen Hochzeit.) Bekannt

lich werden vom Kaiſer Wilhelm II. in Gemeinſchaft mit der
Kaiſerin aus Veranlaſſung der Feier der gold enen Hoch
zeit würdigen, einer Unterſtützung nicht bedürſtigen Ehe
paaren ſilberne Jubiläumsmedaillen verliehen. Jm
Laufe des Jahres 1897 haben 1195 ſolcher Verleihungen
ſtattgefunden dieſelben vertheilen ſich auf die einzelnen
Provinzen wie folgt: Oſtpreußen 31, Weſtpreußen 40,
Pommern 99, Brandenburg mit Berlin 189, Sachſen 161,
Poſen 43, Schleſien 134 Weſtfalen 105, Rheinprovin, 178,
SchleswigHolſtein 44, Hannover 94, Heſſen Naſſau 77.

èz2zmnm neneAu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Rebaertes

dent Bublikum gegenüber keine Bex antwortung

Familien Nachrichten.
Dienſtag früh 8 Uhr verſchied nach

Kurzem ſchweren Leiden unſer kleines

Da a rie. enim Alker von 2 Jahren 7 Monaten Um ſtille
Theilnahme bitten

die trauernden Eltern
Paul Zorn u. Vram.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
K Uhr vom Trauerhauſe, Halleſche Str. 22,
Sus ſtatt.

R 22 R F.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß meines lieben

meinen herzlichenMannes ſage ich Allen
Dank.

S

dLöniglich
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe 198.

unter Vorzeigung der
Eonſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
F. Februar er., abends 6 Uhr,

Sei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.
Fach

in Merſeburg, Amtshäuſer S, öffentlich

Folio-Format, nebst vielen Iaustrationen

jede Buchhandlung bezogen, M. 4. pro Halbjahr, diree
von der Expedition per Streitband bezogen Mk. 4.75.
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Gratis-Beilage: Fatentliete
Verzeichniss der auf elektrischem Gebiete ertheilten deutschen,
amerikanischen, belgischen, englischen, französischen, ögter-
reichischen und gchweizerischen Tatente.

Abonnementepreis durch die Post oder dare

e Vorzüglichstes sertionsorgan.
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e S 8zfzingiliches kg gGrtverzinshiches Wohrhats
mit groſzem Hof verhältnißhalber billig zu wird d ſt R nenS uri s v wird darauf aufmerkſam gemaächt, daß diefe

Ein Logis im Preiſe von 26—30 Thlrn.
wird von jungen Leuten zu Oſtern zu miethen
geſucht. Gefällige Offerten unter V an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stubem,
Kammer, Küche und Zubehör, wird zum
1. Juli zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter O P in der Expedition
d. Bl. erbeten.

Antometenstempela,
Kelalt. 1. Kentschuksitemgeſfür gehören g, Prrses

2 d Erennslamoe, Ceches, Page a

kh, Sren z An eke SPerschettes e
nan Sigalratempoln, 3

ITrookens
W

mpelprese en
ainzelas Typon u. Zahlen

7

est. eto.Soceeeeee

e

S

S

ethabargStiftBethabargStiſtgag.
Zur Zeit wird in unſerer Provinz eine

durch Se. Excellenz den Herrn Oberpräſi
denten genehmigte Hauscollecie für die
Bethabara- Stiftung eingeſammelt und

Stiftung einerſeits vor dem beftändigen Zu

Cröllwitz
Eine hochtragende Fürſe ziehen der Mädchen nach Berlin warnt,
S (Simmenth.) ſteht zu verkaufen ſandrerſeits bemüht iſt, ſolche Mädchen, die

zur Erkenntniß gekommen ſind, daß Berlin
ihnen unr zum Untergange gereicht, zu ihrenNr. 39.

Weiſtbietend ausgeboten:

die diesjährige Nutzung der 3 jährigen
Weiden in Hohndorf bei Merſeburg,
Diſtrikt 10

D) die Nutzung derſelben auf 6 Jahre vom
Mai d. J. ab.

Nähere Auskunft durch Förſter Niemann,
Jaſanerie bei Merſeburg.

Schkenditz, den 1. Februar 1898.
Der Jorſtseiſter. Westermeler-

Holz- Verkauf. öffentlich
Montag den 7. d. M., Vorm. 9 thr, achtetlen im Sachſiſchen Hof in Merſeburg. tet werden

Runtshäuſer S, anf dem Schlage Fürſten

Ein junger

Kötzſchene

(Hund) iſt zu verkaufen
Eltern oder in ordentliche Dienſtſtellungen in
der Provinz zurückzuführen, wie ſie auch in
Folge deſſen bereit iſt, dem vielfach

Dachshuns

Nr. 28.
Wehzugshalber ſt Stube

Küche zu vermiethen und l. April zu beziehen.
Oberalteuburg 19.

herrſchendenDienſtboteumangelnach
Kräften abzuhelfen Ein ſolches Unter
nehmen empfiehlt ſich wohl von ſelbſt und
hofft ſicherlich nicht umſonſt auf allſeitige

Kammer und

iſt zu vermiethen
Ein möblirtes Zicer

Schmaleſtraße 5.

Unterſtüßung des von ihr geſandten Colleckanten,
der ein polizeilich legilimirles Sammelbuch
vorzeigt.

Der Cokllectant hat eine ſchwere
Aufgabe; es iſt ſehr leicht abzuweiſen, aber

meiſtbietend verkauft

E. M ölInüéz.,

Fei; bare Schlafſtube
offen Windberg 10.Kleine Parterre Wohnung, beſt. a. St.,

oder ver

K. u. K. zum 1. April geſucht. Off. u. Vger und B chule bei Merſeb m 180 735 re 2 eSee 00 Welche Reſh vetten de Das gul verzinshare Hausgrandſtüc 59684 Lefere Ruvonf Meſſe Lalle g.

zufriedener und fröhlicher fühlt man
ſich ſtets, wenn man ein Scherflein gegeben
hak, was zur Rettung von Nebenmenſchen
verwandt wird, zu deren Verführung manche
viel Geld übrig haben.

Directe Unterſtützungen dieſer RettungsEunter 100 rm Stangenhaufen, verkauft werden.
Schkeudit;, den 1. Februar 1888.

Lauchſtädter Str. S iſt preiswerth zu ver
kaufen. Näheres im Laden

Der Forſtmeiſter. Westermeier. an der Stadtkirche 2.
Anſt. Schlafſtelle

Zu erfragen in der Exped. d. BI.offen.

arbeit ſowie Anfragen zu richten an Herrn
Pfarrer Berendt, Berlin No. Am Friedrichs
hain 31.

e
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Provinz und Umgegend

Halle a. S., 1. Febr. Wie vorauszuſehen
war, lehnte die geſtrige Städtverordnetenverſammlung

mit 30 gegen 20 Stimmen den Antrag des
Magiſtratks, die Gehälter des Erſten und
zweiten Bürgermeiſters um je 2000 Mk. pro anno
zu erhöhen, alſo von 100600 auf. 12000 M. und
von 8060 auf 10600 Mk ab. Auf eine Erhöhung
des Gehalts für den zweiten Bürgerineiſter von
Holly ſoll ſpäter noch ein Mal zurückgekommen
werden, für jetzt ließ ſich die Vorlage nicht gut
trennen.

Lipzig, 1. Febr. Jm Kampfe mit Hottentötten
iſt der 24 jährige Leipziger Ludwig Gilenberger
gefalken, der bei der Schutztruppe in Südweſt
afrika diente Seit ſeinem zweiten Lebensjahre ver
waiſt, war Eilenberger das Pflegekind betagter
Leute, die ſehnſüchtig des Wiederkommens des
blühenden jungen Mannes harrten und nun in
tiefem Schmerz den für das Vaterland Geſtorbenen
beweinen wie ihr eigenes Kind.

Naumburg 29, Jan. Jn große Verlegen
heit gerieth ein Brautpaar das ſein eheliches
Glück vor dem Standesbeamten beſtegeln wollte und
in letzter Stunde erfahken mußtke, daß ein erforder
licher Aushang ans Laucha noch nicht zur Stelle
war. Da wäre guter Rath heuer geweſen, wenn
ſich nicht ein tüchtiger Radfahrer hätte bereit
ſinden laſſen, dem Pärchen aus der Verlegenheit zu
helfen. Es war 11 Uhr, als er ſein Rad beſtieg
im Fluge ſauſte er nach Laucha, erledigte dort die
nöthigen Gänge und Wwar trotz des ungünſtigen
Weges um 12 Uhr mit dem erſehnten Scheine
wieder hier, ſo daß die Eheſchließung noch rechtzeitig
erfolgen konnte.

Goslar, 1. Febr. Die hieſigen ſtädtiſchen
Collegien bewilligten 300000 Mark für einen
Plaß zur Abhaltung der Nationalfeſtſpiele.

Eisleben 31. Jan. Am Sonnabend Nach
mittag gegen 5 Uhr wurde wiederum im ganzen
Senkungsgebiete eine heftige Erderſchütterung
wahrgenommen, infolgedeſſen ein Theil der Hinter
ſront des Hauſes Rammberg 48 einſtürzte.

Altenburg, 1. Febr. Der Sturm des geſtrigen
Tages artete gegen Abend in einen Orkan aus. Jm
benachbarten Windiſchleuba würde ein Fabrik
ſchornſtein umgeworſen, wobei zwei Männer beinahe
verunglückt wären. Aus Meuſelwitz kommt die
faſt unglaubliche Kunde, daß durch den gewaltigen
Sturm ein von Altenburg nach Zeitz fahrender
Perſonenzng entgleiſt ſei. Die letztere Mittheilung
wird durch ſolgende Meldung des L. T. zum Theit
beſtätigt: Bonn dein nachmittags 12 Uhr 42 Min.
auf dem Layriſchen Bahnhofe in Leipzig nach
GaſchwißMeuſeliwis abſahrenden Perſonenzuge ent
gkeiſten geſtern bei der Einfahrt in den Bahnhof
„Meuſelwiß“ die Lokomotive und ein Perſonenwagen.
Glücklicherweiſe iſt bei dem Unfalle Niemand zu
Schaden gekommen. Das Geleis war mehrſtündig
geſperrt, doch konnte der Perſonenverkehr mittelſt
ümſteigens der Reiſenden aufrecht erhalten werden.

Braunſchweig, 1. Febr. Beim Löſchen des
Brandes in der Cementfabrik „Brunonia“ bei Wolfen-
büttel erfolgte heute Nachmittag ein Mauerein-
ſturz, der Bureaugehilfe Lingener wurde er
ſchlagen und zwei Arbeiter tödtlich ver
leht unter den Trümmern hervorgezogen, von denen

einer geſtorben iſt. (Hall. Ztg.)
Leipzig, 1. Febr. Dauſende von Menſchen

umſämnten heute früh den Auguſtusplaßz, wo die
Infanterie Regimenter 106, 107, 134 und 179,
ſowie das Ulanenregiment Nr. 18 auſgeſtellt waren,
um vor König Albert zu paradiren. Der
König ſchritt unter den Klängen der Landeshymne
die Froht der Truppen ab und nahm dann an der
Fahrſtraße des Auguſtusplatzes, Front nach dem Neuen
Theater, die Parade ab welchem Zügen ausgeführt
wurde und vorzüglich verlief, auch bei den zu Fuß
üntretenden Ulanen. Eine glänzende Suite folgte
dem König, auch die Reſerveoffiziere waren zu der
Parade beſohlen, ſo daß alle Waffengattungen ver

treten waren.
Dresden, Febr. Geſtern Abend gegen

10 Uhr hörten Paſſanten in der Cirene ſtraße neben
dem Reſtdenztheater mehrere Schüſſe fallen. Es
ſtellte ſich herqus, daß der in dem Hauſe Eireus
ſtraße 18 wohnende Diſchkergeſelle Schumann auf
die Ehefraun des Theatermeiſters Kahlert zwei
Revolverſchüſſe abgegeben halte, von denen der eine
den Arm der Frau durchböhrte. Schumann richtete
dann die Waſſe gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich.
Das Motiv ſt noch unbekannt, doch ſoll ein Rache
akt vorliegen.

Beilage zu Nr. 28 des
Lscalnachrihten.

Merſeburg den 8. Februar 1898.
Ordensverleihung.) Dem Regierungs

und Baurath a. D., Geh. Baurath Becker zu
Merſeburg iſt der KronenOrden 2. Kl. verliehen
worden.

Dem Bericht aus der Land wirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſeren Kreis betreffenden Notizen für den 29.
Janugr. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,1019,00 Mk
Roggen 14,10-15,00 Mk. Gerſte 16,00 21500
Mk. Hafer 14,50--16,00 Mk. Erbſen 16, bis
20, Mk. Kartoffeln Mk.

Ueber den Transport von Fahr
rädern auf den preußiſchen Eiſenbahnen
ſind jeht auf einer von allen Eiſenbahn Directionen
beſchickten Conſerenz in Hamburg durchweg einheit
liche Beſtimmungen getroffen und ein für allepreußi
ſchen Staatsbahnen giltiges Reglement dafür feſtge
legt worden. Daſſelbe beſtimmt die Rechte und
Pflichten der Fahrradabſender der Eiſenbahn gegen
über und umgekehrt, ſowie die Maßnahmen zur
Bewältigung von Maſſentransporten an beſonders
verkehrs reichen Orten oder bei beſonderen Gelegen
heiten, wie bei Rennen c. Die wichtigſten Be
ſtünmungen des Reglements ſtnd folgende An
dem Fahrrad muß ſich ein Täſelchen befinden,
auf das die Gepäckzektel deutlich ſichtbar auf
geklebt werden können. Das Einladen der Fahr
räder geſchieht durch die Eiſenbahn, kann jedoch auf
Wunſch des Aufgebers durch dieſen ſelbſt geſchehen.
Die Aufgabe muß eine Viertelſtunde vor Abgang
des Zuges ſtaltfinden, mit dem die Beförderung ge
ſchehen ſoll. Später kommende haben kein Anrecht
mehr auf Abferligung. Die Beförderung geſchieht
unter Anrechnung von 25 kg Freigepäck auf ge
wöhnliche Fahrkarten und wegen der Regreßpflicht
unter den allgemeinen Beförderungsbeſtimmungen
für Reiſegepäck, als das Fahrräder, die Reiſende
zu ihrer Benutzung mit ſich führen, angeſehen wer
den. Radfahr- Vereine ſollen gehalten ſein, größere
Transporte von Fahrrädern bei Ausflügen tags
vorher bei dem Stationsvorſteher der Aufgabeſtation
anzumelden.

Aus dem Reichs-Verſicherungsamt.
Der als herrſchaftlicher Diener bei einem Ritter
gütsbeſitzer in der Provinz Poſen in Stellung be
ſindliche W. erhielt eines abends von ſeinem Arbeit-
geber den Auflrag, einen Brief, durch den dieſer
eine Beſtellung landwirthſchaftlicher Art für ein
anderes dem Arbeitgeber gehöriges Gut rückgängig
machen wollte, dem Vogt zu überbringen, der den
Brief zur Poſt befördern ſollte. Bei dieſer Ge
legenheit erlitt W. in der Dunkelheit auf dem
Wirthſchaftshof einen Unfall. Während die Berufs
genoſſenſchaft das Vorliegen eines Betriebsunfalles
verneinte, verurtheilte das ReichsVerſicherungsamt
die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung und machte
geltend: Der Verletzte gehört zwar als herrſchaftlicher
Diener zum Hausgeſinde des Ritterguts; er iſt aber
auch verpflichtet, land wirthſchaftliche Arbeiten zu
verrichten z. B. das Pflanzen von Bäumen und
das Abſchießen von Raubvögeln u. ſ. w.
Dieſen Arbeitsleiſtungen ſind auch die im
Auftrage des Dienſtherrn ausgeführten Boten
gänge des Klägers nach dem Wirthſchaftshofe
dann zuzurechnen, wenn ſie Betriebsangelegenheiten
betreffen und in Ausübung der Leitung des
Betriebes durch den Unternehmer angeordnet waren.
Mit Unrecht erblickt die Berufsgenoſſenſchaft in dem
Gang des Verletzten eine rein perſönliche Dienſt
leiſtung. Der Zweck des Briefes kennzeichnet den
ganzen Auftrag als einen aus Anlaß und zur
Förderung des Briefes ertheilten. Bei einer auf
die Eigenwirthſchaft des Unternehmers und den
Betrieb zugleich gerichteten Thätigkeit genügt es
auch zur Annahme einer Vetriebsthätigkeit, wenn
neben dem perſönlichen Jntereſſe des Unternehmers
auch dasjenige des Betriebes ſelbſt nennenswerth
mit in rage kommt. Nur dann würde der Voten
gang aus der Verſicherung herausfallen, wenn er
nur dem eigen wirthſchaftlichen Intereſſe des Guts
beſttzers zu dienen beſtimmt geweſen wäre. Für
die Entſchädizungspflicht iſt in der Regel nicht ſo
wohl die Dienſteigenſchaft oder Hauptbeſchäftigung
des Verletzten, als die Betriebszugehörigkeit der un
fallbringenden Arbeit ſelbſt entſcheidend.

Jm Laufe des neuen Jahres, insbeſondere beim
Herannahen des Confirmationstermins dürften ſich
manche Eltern vor die Frage geſtellt ſehen, wie
ſie ihren Töchtern paſſende Ausbildung
geben können, die ſie hernach befähigt, ihren Platz
im Leben auszufüllen. Wir glauben dieſen Eltern
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie auf das
Auguſtenſtift in Magdeburg hinweiſen, eine

Merſebnrget Correſpoudent“ vom 3. Februar 1898.
e mee

Anſtalt, die nun ſchon ſeit 26 Jahren mit beſtem
Erfolg viele Hunderte von jungen Mädchen in allen
hauswirthſchaſtlichen Fächern unterwieſen hat. Die
Zöglinge erhalten dort praktiſche Anweiſung in der
Nähſtube im Weißnähen, Ausbeſſern und Stopfen,
in der Küche im Kochen und Zurichten der Speiſen,
ebenſo Anleitung beim Waſchen und Plätten. Außer
dem wird ihnen Unterricht ertheilt in den Elementar
fächern, Haushaltung, Singen, bibliſcher Geſchichte.
Der Curſus erſtreckt ſich auf ein Jahr gegen die
Vergütung eines Koſtgeldes von 18 Mk. pro Monat.
Das Auguſtenſtift übernimmt gewünſchtenfalls die
Vermittelung paſſender Dienſtſtellen und läßt den
Zöglingen auch nach der Entlaſſung gern jede mög
liche Berathung und Hilfe zu Theil werden. Seit
den letzten Jahren iſt in der Anſtalt eine beſondere
Abtheilung für ſolche junge Mädchen eingerichtet,
die ſich als Stütze der Hausfrau oder Kinder
gärtner in ausbilden laſſen möchten. Mit Rückſicht
auf die umfaſſendere Unterweiſung. die hier geboten
wird, iſt auch der Koſtenſatz ein etwas höherer. Die
Penſion für Wohnung, Koſt und Unterricht beträgt
in dieſer 1. Abtheilung 360 Mk. pro Jahr. Die
Anſtalt, die von Oſtern ab durch die Einrichtung
einer Muſterklüche unter Leitung einer beſonders
hierfür vorgebildeten Kraft noch in zweckmäßiger
Weiſe erweitert wird, ſteht unter der trefflichen Lei
tung von Diaconiſſen aus dem Stettiner Mutterhaus
Bethanien. Alle Anfragen, ſowie die Anmeldung
zum Eintritt ſind an die Oberin Schweſter Bertha
Köhn Magdebiurg, Wällomsberg 6 und 7, zu
richten.

Die geſetzliche Gewährleiſtung. für
die Bonität einer cedirten Forderung
beſchränkt ſich nach einer Entſcheidung des
Reichsgerichts auf die Haftung für deren
Sicherheit zur Zeit der Abtretung, aber nicht für
Veränderungen in der Sicherheit, die erſt nach der
Ceſſion eingetreten ſind. Es kann jedoch vertrags
mäßig die Gewährleiſtung auch weiter ausgedehnt
werden. Ein ſolcher Fall liegt beiſpielsweiſe vor,
wenn der Cedent ausdrücklich die Garantie für den
richtigen und pünktlichen Eingang der Forderung
übernommen hat. Jn dieſem Falle genügt zur
Begründung des Gewährleiſtungsanſpruchs der
Nachweis, daß die abgetretene Forderung ausgefallen
iſt. Der Gegner hat einwandsfrei darzuthun, daß
der Ausfall von dem Eeſſtonar verſchuldet war.

In Bezug auf unſere in der Beilage zu Nr.
15 d. Bl. gebrachte Notiz aus Zeitz über die
Verlegung der dortigen Erziehungsan-
ſtalt ſchreibt uns der Herr Landeshaupkmann der
Provinz Sachſen „Dieſe Mittheilung iſt unter
Anderem was die Betheiligung des Herrn Regierungs
Präſidenten und anderer Mitglieder der hieſigen
Königlichen Regierung an der ſtattgehabten Be
ſprechung betrifft vollſtändig unrichtig; nament
lich aber iſt über die Verlegung der Anſtalt nach
Laucha oder anderswohin kein Beſchluß gefaßt
worden.“

Geſtern ſtellte ſich bei uns ein junger Mann
ein, dem am Dienſtag Nachmittag in der Saalſtraße
hier ein leibhaftiger Maikäfer in's Geſicht ge
flogen iſt. Zum Beweiſe der Wahrheit hatte der
alſo Angerempelte den braunröckigen Burſchen bei
ſich, der ſich äußerſt munter zeigte und gar nicht
den Eindruck machte, als hätte er ſich um einige
Monate verrechnet.

Ein Bewohner des Neumarkts ſchreibt uns
Jn der Jahreszeit geirrt zu haben ſchien ſich am
Sonntag eine Geſellſchaft junger Herrin, die, einge
ſchichtet wie die Heringe, auf einem Leilerwagen von
einer Landpartie zurückkehrend, die Aufmerkſam
keit und nicht minder auch die Heiterkeit der Neu
marktsbewohner erregte. Fragt man ſich nun,
was wohl die Herren zu ſolcher Zeit und an einem
wikkerungsungünſtigen Tage ohnegleichen zu dieſem
Ausfluge bewogen haben muß, ſo werden wohl viele
mit dem Einſender vermuthen, daß jene Kirmeßſuhre
den Ausflüglern anſcheinend die wohl auch von
vielen anderen in dieſem Winter vermißte Schlitten
partie erſetzen ſollte. Und daß den jungen Leuten
voller Erſatz geworden war, davon überzeugte die
animirte Slimmung, die ſich im Geſang beliebter
Lieder kund that.

Von der hieſigen Executive wurde am Montag
Abend der Handarbeiter P. hier verhaftet und dem
königl. Amtsgericht zugeführt. Derſelbe iſt dringend
verdächtig, den jüngſt erwähnten Diebſtahl in Erey
pau, wo mittelſt Einbruchs 70 Mk. geſtohlen wurden,
ausgeführt zu haben auch ſoll P., der ſchon vorbe
ſtraft iſt, noch einige andere Kleinigkeiten auf dem
Kerbholz haben.

Vom Roßmarkt entlief geſtern Nachmittag ein
Huſarenpferd ſeinem Führer und trabte nach
der Johannisſtraße, wo es von einem 10 jährigen

nungen aufgehalten wurde.e e Geſammt Vorſtellung. Die



kgl. Hofſchauſpielerin Frl. Heuriette Maſſon
feiert „als Gaſt des Dresdner Enſembles überall
wahre Triumphe. Auch hier werden wir die
illuſtre Künſtlerin in zwei ihrer Glanzrollen als
„Cyprienne“ und als „Paulg“ bewundern
können.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Schkeuditz Febr. Die Zimmergeſellen

Gebrüder Friedrich Wagner und Guſtav Wagner
von hier haben für faſt 410 jährige treue Ar
beit im Dienſte des Frhrn. A. Speck v. Sternburg
in Lützſchena und auf Antrag deſſelben vom königl.
ſächſ. Miniſterium des Jnnern die ehrende Auszeich
nung, eine ſilberne Medaille mit der Jnſchrift: „Für
Treue in der Arbeit“ mit Diplom erhalten. Mögen
ſie dieſe Auszeichnung noch lange in Ehren tragen.

S Schkeudiß, 1. Febr. Bei Anlegung einer
neuen Sandgrube neben „Bierende's Garten“ hier
ſind eine Anzahl Knochen, darunter ein größeres
Stück eines Hirſchgeweihes und verſchiedene
Unterkieferknochen, ſowie einige Urnenſcherben
und vermuthlich eine Pfeil- oder Speerſpitze aus
Feuerſtein ausgegraben worden. Welcher Zeitperiode
dieſe Gegenſtände entſtammen, hat ſich noch nicht
mit Sicherheit feſtſtellen laſſen. Einen groben
Vertrauens bruch hat ſich der 1876 zu Bedra
geborene, beim Bäckermeiſter Friedrich hier in Arbeit
ſtehende Bäckergeſelle Guſtav Meißner zu
Schulden kommen laſſen. Derſelbe entwendete
ſchon ſeit längerer Zeit größere Quantitäten Mehl,
welches er einer gewiſſen Frau L. aus Papitz zu
ſteckte, die daſſelbe zur Fütterung ihres Schweines
verwandte. Der diebiſche M. ſtellte morgens den
vollen Sack in den Thorweg des gegenüberliegenden
Grundſtücks hin, von wo ihn die L. mit nach Papitz
nahm, während ſie einen leeren Sack in der
Bäckerei zurückließ, der jedesmal gefüllt wurde.
WMeißner wurde verhaftet und dem hieſigen Amtsge
richtsgefängniß zugeführt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Febr. Wenn auch

etwas kühleres, dennoch immer mildes, windiges,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter zeitweiſe
Regen.

Vermiſchtes.
Gochwaſſer im Rieſengebirge.) Der „Bote

aus dem Rieſengebirge“ ſchreibt: Seit Sonnabend regnet
es im Gebirge und im Hirſchberger Thale ununterbrochen
Die Flüſſe und Bäche ſind ufervoll und ufern zum Theil
ſchon aus. Da kam am Montag Nachmittag die Nachricht
aus Schreiberhau, daß dort ein Wolkenbruch niedergegangen
ſei. Jn Hirſchberg wurden ſofort alle Vorkehrungen ge
troffen. Zuerſt wurden die unterhalb liegenden Ortſchaften
telegraphiſch benachrichtigt. Darauf würden die beiden

Zackenſchleuſen gezogen, was den sofortigen Abſluß der
oberhalb im Zacken befindlichen Waſſermaſſen zur Folge
hatte. Weiter wurden Anfragen an der Lomnitz, der Eglitz
und dem Bober aufmärts liegen. Zuerſt kam von allen
drei Seiten die tröſtliche Mittheilung, daß die Flüſſe zwar
ufervoll ſeien, aber eine augenblickliche Gefahr nicht drohe.
Leider änderte ſich die Situation gegen Abend. Um 6
Uhr wurde von Landeshut gemeldet, daß der Bober 1
Meter 5 Centimeter geſtiegen ſei und noch immer ſtark
weiter ſteige. Petersdorf war der Zacken von 2 Uhr bis
um 7 Uhr nicht unbedeutend geſtiegen. Jn Warmbrunn
begann der Zacken gegen 3 Uhr über ſeine Ufer zu treten und
die am Waſſer Wohnenden mußten anfangen, zu räumen

Der Vorſteher einer ſtaatlichen Mädchen
rettungsanſtalt) wurde in dieſen Tagen vor dem Schwur
gericht in Bern überwieſen, nicht nur das Züchtigungsrecht
auf barbariſche Weiſe mißbraucht, ſondern auch verbrecheriſche
Handlungen an ſeinen Pflegebefohlenen begangen zu haben.
Mädchen von 14 bis 15 Jahren hatte er nackt auf einen
Stuhl ſpannen und mit einem vierfachen Seil ſchlagen
laſſen, andere wochenlang zuſammengekettet oder in Zwangs
jacken geſteckt, mitten im Winter im Waſchhaus mit eis
kaltem Waſſer übergoſſen u. w. Ein Mädchen hat zehn
Wochen lang eine ſchwere eiſerne Kugel am Bein nach
ſchleppen, ein anderes wochenlang fortwährend eine Larve
tragen müſſen.

(Jm Nord-Oſtſeekanal) hat am Dienſtag Vor
mittag der däniſche Dampfer „Baron Stjernblad“, in Holtenau
einfahrend, ein Schleuſenthor der Nordſchleuſe ſo erheblich
beſchädigt, daß daſſelbe gegen ein Reſervethor ausgewechſelt
werden muß. Die Schuld trifft, wie amtlich feſtgeſtellt
worden iſt, ausſchließlich den Schiffsführer.

(Duell.) Jn Marburg in Steiermark wurde, wie
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, der Student der Medizin
Attgeneder von dem Ober Leutnant Weſcher von
Piberan im Duell erſchoſſen. Die Veranlaſſung zu
dem Duell war folgende: Am Sonnabend Abend ſtellte
Attgeneder den Offizier im Caſino zur Rede, weil dieſer
ihn fixirt haben ſollte. Der Offizier antwortete mit einer
Ohrfeige. Als der Student züruckſchlug, zog der Offizier
den Säbel und verwundete ſeinen Gegener leicht. Hierauf
erfolgte die Herausforderung zum Zweikampf.

Entdeckung eines Dorfes.) Jm tiefem Walde
auf dem Ural wurde, wie aus Kraßſtoufinst gemeldet wird,
kürzlich ein Dorf entdeckt, deſſen Bewohner von Gott und
Obrigkeit keine Ahnung hatten. Sie ſprachen ſolch ein ver
dorbenes Ruſſiſch daß man nur mit großer Muhe erfahren
konnte, daß ſie Nachkommen der aus Sibirien geſlüchteten
Raskolniken ſeien.

GSpitzbergen), die große Jnſel im Nordpolarmeer,
wird künftig auch ihre Zeitung haben. Die Gründung einer
ſolchen hat bereits ſtattgefunden. Die neue Zeitung trägt den
Namen „Spitzbergen Gazette und iſt für die Touriſten
beſtimmt, welche die in der AdventBah im leßten Jahre
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gegründete arktiſche Station beſuchen Die Leitung des
neuen Organs liegt in den Händen von Profeſſor
E. Chriſtenſen vom Gymnaſium Tromss. Der Haupttheil
der Zeitung wird genaue Berichte über die neueſten
Forſchungen und Funde in den Regiounen des Schnees und
ewigen Eiſes bringen.

Große Skturmſchäden) werden aus allen Theilen
Europas gemeldet. Die Rettungsſtation Warnem ins
telegraphirk: Am 31. Januar würden von zwei in hilfloſer
Lage befindlichen Schiffen, dein Hamburger Schleppdampfer
„Jbehoe“ fünf Perſonen und dem Hamburger Leichter
ſchiff „Hanſa“ vier Perſonen durch das Rettungsboot
der Oſtſtation gerettet. Heftiger Nordweſtſturm. Die
Rektungsſtation Dranske telegraphirt Heute wurden von
dem beim Wittower Poſthauſe geſtrandeten, mit Holz von
Kolberg nach Hadersleben beſtimmten Schoner
„Herrmann und Maria Kapitän Maehl 3 Perſonen ge
rettet durch das Rettungsboot „Eduard Engel Nach
einem Londoner Telegramm hat der Poſtdampfer „Channel
Dueen“ bei Guernſey Schiffbruch gelitten. Der Kapitän iſt
gerettet zwei Perſonen ſind ertrunken In der Gegend
von Com v (Oberitalien) ſind inſolge des Unwetters zwei
Spinnereien eingeſtürzt; die eine iſl die in Oggino, wo
5 Arbeiter ums Leben kamen und noch weitere unter den
Drümmern begraben ſind die Rettungsarbeiten ſind im
Gange. Die andere Spinnerei iſt die von Ceſang di
Brianz a, wo zwei Arbeiter umkamen und acht ſchwer
verletzt wurden. Auch in Ranzanico iſt das Dach einer
Spinnerei eingeſtürzt und hat eine Anzahl Perſonen
verſchüt tet Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. Auch
ſonſt wird noch über das Einſtürzen von Häuſern berichtet,
Perſonen ſind jedoch nicht verletzt worden.

(Bad Weißenburg) im Berner Oberland, der be
kannte Kurort für Lungenkranke, iſt abgebrannt. Das
Feuer entſtand in der Nacht zum Dienſtag durch einen
Kaminbrand und breitete ſich bei heftigem Föhn mit reißender
Schnelligkeit aus.

Ein ſchweres Schiffsunglück,) bei welchem der
große Dampfer „Mataurag an der Südſpitze Südamerikas
ſeinen Untergang fand, wird aus Montevideo gemeldet
Allen Schiffen iſt das Kap Horn einer der geſürchtetſten
Plätze, und auch der älteſte Seebär kann ſich eines Schauders
nicht erwehren, denkt er an die Sturzſeen in der Magelhaens
ſtraße und die eiſigen Winde am Kap Horn. Der Dampfer,
welcher der NeuSeeland Schiſfsgeſellſchaft gehört, kam von
NeuSeeland mit Kurs nach London und iſt, wie nach
Montevideo gemeldet wurde am 12. Januar in der
MagelhaensStraße geſcheitert und geſunken. Zehn Boots
leute, drei Fahrgäſte, Kapitän und Arzt ſind glücklich in
Punta Arengs angelangt, der ſüdlichſten Niederlaſſung auf
chileniſchem Boden, einem jammervollem Neſte, deſſen Name
„Sandſpitze!“ ſchon genug ſagt. Man hat einige Hoffnung,
daß wenigſtens ein Theil der übrigen Benannung des großen
Schiffes ſich gerettet haben wird, aber da der große
Dampfer mitten in der Nacht auf eine Klippe auffuhr, hegt
man anderſeits große Befürchtungen. Das Unglück geſchah
bei dem ſogenannten Pfeiler-Felſen, einer gewaltigen Klippe
vor der Jsla de Deſolacion, deren Namen „Eiland der
Troſtloſigkeit“ auch nicht ermuthigend klingt. Die Stelle
iſt ſchon vielen Schiffen verhängnißvoll geworden. 1889
ging nicht weit davon der Oceandampfer „Cotopaxi“ unter,
und 1831 fuhr das engliſche Kriegsſchiff „Doterel“ auf, der
Keſſel explodirte und 103 Mann ertranken. Der unterge
gangene „Mataura“ war einer der größten Handelsdampfer.

Eine Bauverſchiebung nach amerikaniſcher
Art) iſt am vorletzten Sonntag an dem Heinißtunnel bei
Dechen auf der Bahnſtrecke Saarbrücken Neunkirchen ausge
führt worden. Eine Brücke im Gewicht von 70 000 Kilo
gramm wurde um 35 Meter nach Weſten verſchoben. Der
frühere etwa 200 Meter lange Heinitztunnel iſt ſeit einigen
Jahren abgetragen. In der Nähe des ſüdlichen Geinitzer)
Portals führt die Provinzialſlraße über den Tunnel, es
wurde daher hier eine Ueberbrückung des Einſchnittes noth
wendig. Die Brücke wird etwa 40 Meter von früheren
Portal entfernt geweſen ſein und hatte eine Länge von ca.
43 Meter. Nach Vollendung der in Eiſenconſtruction her
geſtellten Brücke ergab ſich, daß dieſelbe auf Rutſchflächen
des Sekundusſprunges zu ſtehen kam. Die fertige Brücke
wurde deshalb jetzt ungefähr 95 Meter ſüdlich faſt nahe an
die Stelle des früheren Portals verſchoben Zwiſchen dem
neuen Standpunkt der Brücke, mächtigen ſteinerner Pfeilern,
und dem ſeitherigen Standpunkte waren auf beiden Seiten
große Holzgerüſte errichtet, welche 10 Waggonladungen Holz
erforderten. Auf dieſen Gerüſten waren zu beiden Seiten
Schienengeleiſe angeklegt. Die etwa 70000 Kilogramm
ſchwere eiſerne Brücke war auf zwei eiſerne Wagen gehoben,
die auf den beiden Geleiſen ſtanden. Nachdem die eiſernen
Zugſeile befeſtigt und alle Vorſichtsarbeiten getroffen
waren, wurde kurz nach i Uhr das Zeichen zum An
drehen der Kabel gegeben und langſam bewegte ſich der
Koloß nach ſeinem neuen Standpuntte. Wenige Meter von
ſeinem Ziele entfernt, wo die Geleiſe eine Kurde hatten,
ſtellte es ſich heraus, daß nach der Neunkirchener Seite zu
das Geruſt etwas nachgegeben hatte. Es mußten deshalb
umfaßende Verſtärkungs arbeiten nachgeholt werden. Nach
Ausführung dieſer Arbeit riß nach kurzem Vorwärtsbe
wegungen ein Zugſeil, das wieder neu befeſtigt werden
mußte. Gegen 12 Uhr mittags gelangte die Brücke an ihre
neue Stelle. Die Brücke lag ungefähr 18 Meter über dem
Eiſenſchienenniveau. Jhre jetzige Lage iſt anſcheinend etwas
tiefer. Die Ueberführungsgrbeit mußte aus Betriebsrück
ſichten an einem Sonntage vorgenommen werden. An einem
Wöchenkage wäre der ganze Verkehr der Strecke lahm gelegt
geweſen Und damit greßer Nachtheil entſtanden. Jn ganz
Deutſchland haben bisher nur zwei bahnfiskaliſche Ueber
ſührungen nach amerikaniſcher Art ſtattgefunden, der
jetzige 5 iſt alſo der dritte

Das verkannte Publikum n einer ſehramüſanten Skizze, die Marie v. Bunſen e dem n
„Lydigs Traum“ in der Deutſchen Rundſchau veröffent
licht, findet ſich ein Geſpräch zweier Künſtlerinnen. Wir
heben folgende Stelle heraus Ja meinte nachdenklich
Betty, man verkennt das Publikum, wenn man an
e W ent n en ſchlechte en nicht zu trennen

g. Es terſcheidet ſogar fabelha ki äa Schlechte ſogar fabelhaft fein und wählt

Sport und Leibesübungen.
Zu der Wirkung des Radfahrens auf die

G e undheit hat, wie die „Berliner Kliniſche Wochen
ſchriſt“ meldet, nun auch die Pariſer Aerzteſchaft in einer
intereſſanten Debatte Stellung genommen. Den Vortrag
des abends hielt Dr. Petit er betonte, daß das Radſahren
von geſunden Perſonen dauernd gut vertragen wird, wenn

dle Geſchwindigkeit des Fahrens nicht 15 bis 18 Kilonteler
in der Stunde überſteigt und täglich nicht mehr als 50
Kilometer gefahren werden. Der Anſänger darf Schnellig
keit und Dauer der Fahrt nur langſam ſteigern Die
Frequenz der Athemzüge ſoll nicht über 25, die Herztöne
nicht über 100 in der Minute geben. Unter ſolchen Be
dingungen ausgeübt, zeigt der Radfahrerſport günſtige
Wirkungen Die Muskeln entwickeln ſich auf Koſten des
überſchüſſigen Fettes, die Athmung wird tiefer, die Bruſt
kräftiger, der Herzſchlag ſtärker. Der maßvoll geübte Sport
bekommt auch Bleichſlichtigen, Neuraſtehenikern, Fettleibigen
und Gichtikern vortrefflich. Erſt bei größerer Schnelligkeit,
namentlich andauernder, werden ſchädliche Wirkungen auf
die inneren Organe beobachttet. Jn ſolchen Fällen von
Uebertreibung des Radfahrens ſah Petit mehrere nicht
trainirte, vorher vollſtändig geſunde Perſonen ſchwer erkranken
Ferner berichtete er von ſieben Todesfällen bei herzkranken
Radfahrern ohne voraufgegangene Ueberanſtrengung. Bei
Lungenſchwindſucht iſt das Radeln nützlich, wenn die
Krankheit noch nicht zu weit vorgeſchritten iſt, ebenſo in der
Reconvalescenz nach Rippenfellentzündung, um die normale
Ausdehnungsſähigkeit der Lungen wiederherzuſtellen Solche
Perſonen ſollen indeß nur auf ebenem, gleichmäßigem Terrain
üben, um plötzlichen Verſchlimmerungen vorzubeugen.

Eine Fern radfahrt BerlinWien ſoll im
Frühjahr zu Ehren des öſtereichiſchen Kaiſerjubiläums von
Berliner Sportfreunden veranſtaltet werden. Der Gedanke

Verſicherungsweſen,
Die SächſiſcheBiehBerſicherungsBankin Dres de n,

welche nunmehr ihr 25 jähriges Geſchäftsjubiläum
feiert, kann mit voller Befriedigung auf die abgelaufene
Betriebsperiode zurückblicken. Nicht allein iſt dieſe ſolide
Bank die größte deutſche ViehVerſicherungs-Anſtalt, ſondern
auch die einzige, welche bei feſten billigen Prämten
ohne jeden Nach oder Zuſchuß die berechtigten
Schäden des Jahres 1897 in voller ſtatutariſcher Höhe
prompt reguliren konnte. Die Entſchädigungsſumme er
reichte den enormen Betrag von Mk. 678338,61. Der Zu
gang an neuen Verſicherungen war wieder ein bedeutender
die Verſicherungsſunme erhöhte ſich auf Mk. 26260 275,
die Prämien Einnahmen auf Mk. 891 /85,30 und hat die
beſtſituirte Bank ihr 26. Betriebsjahr mit einem für
Schäden reſervirten Netto Betrage von über Mk. 300 000
begonnen. Seit Beſtehen der Bank ſind für Schäden Mk.
9761207,51 verausgabt worden. (Siehe heutiges Agenten
Geſuch.)

eActenWarſchau, 2. Febr. (H. T. B) Nach Mel
dungen hieſiger Blätter wurden die in Berlin
ſtüdirenden Kolen, welche aus Rußland ſtammen,
von der Polizei aufgefordert, den Nachweis zu er
bringen, daß ſie hinlängliche Mittel zum Studium
beſiten, widrigenfalls ſie aus Berlin aüsgewieſen
werden würden.

Wien, 2. Febr. (H. T. B.) Die geſammte
Preſſe beſpricht den GeneralſtreikderStuden-
ken, je nach Parteiſchattirung, vertritt aber aus
nahmslos die Anſicht, daß es verfehlt wäre, wenn
die Regierung die äußerſten Conſequenzen ziehen
und die Hochſchulen ſchließen würde. Das Klügſte
wäre die fofortige Aufhebung des Verbots des
Farbentragens in Prag, damit würde mit einem
Schlage die Sitnation geklärt, ohne daß die Ueber
legenheit der Staatsgewalt irgend welche Einbuße
erlitte.

e

Wer rKeklgmethel l.
Die rauhen, naßkalten Wintertage, wie ſie leider in dieſem

Jahre vorherrſchend ſind, bringen in erhöhtem Maße dem
menſchlichen Organismus mancherlei Unbequemlichkeiten und
Hrankheiten, vornehmlich Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit c.
Während nun Schnupfen in der Regel ohne beſondere Mittel
nach einigen Tagen wieder von ſelbſt vergeht, iſt bei Huſten
immer Vorſicht geboten, denn leicht artet dieſer in Katarrh
aus und greift ſchließlich die Akhinungsorgane an Zur
Beſeitigung deſſelben benutzt man ſeit über 90 Jahren ein
angenehmes und wohlbewährtes Hausmittel, daß nicht genug
in Erinnerung gebracht werden kann es iſt das Schering
ſche Malzertrakt, ein Zur honigdicken Maſſe eingedampfter
MalzAuszug, welcher alle löslichen Beſtandtheile des Malzes
in unveränderter Form enthält und überaus wohlſchmeckend
und nahrhaft iſt. Dieſer reine Malzauszug (Malzextratt),
recht frühzeitig angewandt, hat bei Reizzuſtänden der Ath
mungsorgane (Huſten, Heiſerkeit ec.) ſtets Linderung gebracht,
iſt daher den meiſten der angeprieſenen Huſtenmittel unbe
dingt vorzuziehen. Scherings reines Malzextrakt iſt aber
bekanntlich auch ein vorzügliches Hausmittel zur Kräfttgung

geſchwächter Verdauung und zur Hebung des Appetites
vorzüglich bei Kranken und Wiedergeneſenden. Man
nimmt es theelöffelweiſe drei bis viermal täglich
entweder rein oder gemiſcht mit Milch, Selterwaſſer, Bier,
Haferſchleim, Chocolade e. Ganz beſonders geeignet iſt das
reine Malzextrakt, in Verbindung mit Arzeneimitteln ge
geben zu werden, deren Geſchmack es verdeckt, und die es
verdaulicher macht. Dies gilt z. B. bei dem von den
Aerzten verordneten Malzextrakt mit Kalkphosphat bei eng
liſcher Krankheit der Kinder, ſowie dem Malzextrakt mit
Eiſen bei Blütarmuth, Bleichſucht e. Reines Malzertrakt
wird von den Aerztes auch als Erſatz des Leberthranes
empfohlen, doch wird es auch in Verbindung mit dieſem
von Scherings Grüne Apotheke, Berlin N. Chauſſeeſtr. 19
hergeſtellt; in dieſer Miſchung iſt die Schwerberdaulichkeit
und der unangenehme Geſchmack des Leberthranes faſt auf
gehoben. Scherings Malzertrakt-Präparate ſind in faſt
jeder Apotheke oder Drogenhandlung zu haben.
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